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Hofansage .
Wegen Ablebens Seiner Hoheit des Prinzen Ferdinand

Georg August zu Sachsen -Koburg und Gotha , Herzogs zu
Sachsen , hat der Großherzogliche Hof die Trauer von heute
an aus acht Tage angelegt .

Karlsruhe , den 22 . September 1851 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt.

Ferd . Frhr . Köder von Diersburg .
vät . Schmieder .

Stimmen über den Zollvertrag mit
Hannover .

Nicht leicht hat die Stimmung der Presse eine so rasche
Wandelung dargestellt, als seit dem Bekanntwerden des Ab¬
schlusses des Vertrags vom 7. September . Zunächst waren ' s
vorzüglich die norddeutschen Blätter , welche sich des Gegen¬
standes bemächtigten, und fast in einstimmigem Chor das
denswürdige handelspolitische Ereigniß willkommen hießen .
Je verschiedener aber die Motive des Jubyls waren , desto
verschiedener mußte auch die Sprache werden , die laut wurde ,
nachdem der Inhalt des Vertrags bekannt geworden . Die
nationale Bedeutung zwar und die vielen Vortheile für Han¬
del und Verkehr , die Vortheilc der Vereinfachung und der
Verwohlfeilerung der Zolleinrichtungen : c . finden auch setzt
noch in den norddeutschen Blättern ihren Ausdruck , desto
weniger aber sind sie zufrieden mit einzelnen Bestimmungen ,
namentlich mit verschiedenen Tarifsätzen . Es hat deßhalb
bereits nicht an den schärfsten Beleuchtungen gefehlt . So
meint die „Börsenhalle " , jedenfalls habe die Freihandels¬
partei keine Ursache, mit dem Vertrage zufrieden zu sein.
Sei auch der nationale und volkswirthschaftliche Gewinn
nicht zu mißkennen, so sei doch zu fragen , ob er nicht um
viel zu große Opfer erkauft worden sei ; und die in
Stettin erscheinende „ Ostseezeitung" gibt Folgendes als ihr
Endurtheil ab : „ So steht denn dem Verluste der Be¬
wohner des '

Steuervereins ein Gewinn für die Staats¬
finanzen Hannovers , Oldenburgs rc., gegenüber , und dem sehr
geringen Gewinn der Konsumenten des Zollvereins und dem
sehr großen seiner „ „geschützten " " Fabrikanten ein Verlust für
die StaatöfinanzenPreußens und der übrigen Zollvercinsstaa -
ten ." Man erkennt leicht die Gründe solcher oppositionellen
Beleuchtungen ; sie beruhen in dem Sonderinteresse gewisser
norddeutscher Provinzen , oder eigentlicher noch einzelner
norddeutscher Städte und Handclskorporationen , sowie in
der Theorie des Freihandels . Es gibt selbst ministerielle
Blätter , die dieser Theorie huldigend , den Anstoß , den sie
an einzelnen Punkten des Vertrags nehmen , nur schwer
durch den Willen unterdrücken können , aus prinzipieller Lo¬
yalität auch hier nicht Opposition machen '

zu wollen . Andere
Blätter ähnlicher handelspolitischer Richtung trösten sich da¬
mit , daß wenigstens ein Anfang in ihrem Sinne gemacht
worden sei ; zudem falle das Gewicht des setzt vereinigten
Nordens von nun an so schwer in die Wagschale , daß der
Freihandel sich nach und nach von selbst Bahn brechen werde .
Erfreulich ist 's , daß alte politische Sympathien und Anti¬
pathien bei diesem Anläße weniger aufgetaucht sind , als
man anfänglich hätte befürchten sollen. Fast der einzige
hierauf abzielende Gesichtspunkt hängt mit Betrachtungenüber die jetzige Stellung des Zollvereins zu Oesterreich , be¬
ziehungsweise Ausführbarkeit einer mitteleuropäischen Zoll -
crmgung zusammen ; und hierin herrscht beinahe Einstimmig¬
keit der Ansicht , daß der Anschluß des Steuervereins an
den Zollverein für diese Idee eher nützlich als schädlich zunennen sei .

Nur in Sachsen schien Dies anfänglich weniger der Fall
zu fern ; vrellercht der nahen politischen und unpolitischen
Beziehungen zu Oesterreich w/gen , die man in der nächsten
Zeit besser ausbeuten zu können glauben mochte; vielleicht auchmit daher , daß der Abschluß ohne vorherige Anfrage bei der
sächsischen Regierung geschah . Wenigstens schimmerten der¬
lei Tonarten in der Sprache der halboffiziellen Presse durch.
Sie sind aber bereits ziemlich verklungen und haben größerer
Geneigtheit Platz gemacht.

Nach und nach ist denn auch die süddeutsche Presse mit
ihrem Urtheil hervorgetreten . Es kann uns hier natürlich nur
auf solche Stimmen ankommen , die durch das Gewicht ihrer
äußern Stellung verstärkt werden . Wieder ist die „ Allg .
Ztg ." zu nennen , die mit Benützung eines reichen statistischen
Materials eindringlich die Frage beleuchtet, welche Folgen
die zwischen Preußen und Hannover beliebten Finanz -Zoll¬
sätze für die süddeutschen Staaten wahrscheinlich haben wer¬
den. Wir übergehen ihre nähern Ausführungen , um einige
Resultate derselben mitzutheilen . Kaffee , der im Zollver¬
ein bisher 6 '/z Thlr . , im Steuerverein 3 Thlr . zahlte , soll
jetzt 5 Thlr . bezahlen. Betrug im Jahre 1847 die Einnahme
von Kaffee 6,026,645 Thlr . , so würde sie nach dem neuen
Tarif scheinbar nur 4 ^ Mill . abwerfen . Allein voraussicht¬
lich werde sich ein Mehrbetrag einstellen, weil der Kaffee die
Surrogate verdrängen muß. Außerdem bringe der Mehrver¬
brauch von Kaffee auch einen Mehrverbrauch von Zuckermit sich .
Die Herabsetzung des Kaffee's habe daher für die Zollein -
lunfte wenig Bedenkliches , wenn auch dieser Artikel 22 bis
^ Prvz . des Gesammteinkvmmens des Zollvereins bildete .

— Die Herabsetzung des Syrups auf 2 Thlr . will der
„ Allg . Ztg ." wenig bedeuten . Bon der höchsten Wichtigkeit
erscheint ihr aber mit Recht, daß man nach einem Separat¬
artikel entschlossen ist, den Rübenzucker mit einer Steuer
zu beschweren, die „ im richtigen Verhältniß zur Eingangs¬
abgabe aus Zucker und Sprup stehen soll ." Diese Bestim¬
mung gefällt der „ Allg. Ztg ." nicht, so sehr sie auch den Ge¬
danken abweist , als ob Preußen , im Hinblick auf die bereits
erreichte Blüthe der eigenen Runkelrübenzucker-Fabrikation
egoistisch gegen das Aufkommen dieses Gewerbzweiges in
den süddeutschen Staaten gehandelt habe. „ Will man Das
aber in Preußen nicht" , — und wir haben noch kein
Recht daran zu zweifeln — „ so wird man auch den süd¬
deutschen Fabriken noch einige Jahre der Entwicklung
unter dem bisherigen Zollschutz vergönnen müssen" meint
das genannte Blatt . Bedenklich ist ihm auch die Herab¬
setzung des Zolls auf Tabaksblätter von 5 '/2 Thlr . auf
4 Thlr . Gerade Süddeutschland , zumal auch Bayern , werde
davon getroffen, und eS bleibe nur der Trost , daß die ver¬
gleichsweise Güte der Pfälzer Erzeugnisse den Tabaksbau
nicht empfindlich beeinträchtige . Die Herabsetzung auf
Franzbranntwein habe keine sonderliche Bedeutung für
Süddeutschland , eben so wenig die auf Th ee. Die Herab¬
setzung des Weines von 8 auf 6 Thlr . berühre nur den Nor¬
den, denn in Süddeutschland wird nur eine geringe Quanti¬
tät französischer Weine verzehrt . Preußen habe überdies
die Weinerzeuger seiner Rheinlande zu schützen . Ucberhaupt
sollte man nicht kleinlich rechnen. Der Bewohner der Nord¬
seeküste, welcher die Seeluft einathmet , verzehre ein größeres
Volumen Thee , Kaffee, Zucker, Wein , Branntwein rc., und
es sei für die Einwohner Hannovers gewiß kein kleines
Opfer , wenn ihnen plötzlich sämmtliche Kolonialwaaren um
eine fühlbare Summe vertheuert werden . — Gegen die
Möglichkeit eines Abfalls der süddeutschen Staaten vom
Zollverein erhebt die „ Allg. Ztg ." ihre Stimme mit aller
Kraft und Entschiedenheit . „ Eine Sprengung des Zoll¬
vereins " , sagt sie, „wäre nicht blos ein nationales / cS wäre
auch ein Unheil für Süddeutschland . Auch müßte der
Gedanke einer Zolleinigung mit Oesterreich auf die Dauer
eines Menschenalters aufgegeben werden, und man würde
gerade dadurch hcrbeifüyren , was man mit aller Macht in
den letzten drei Jahren zu verhindern suchte , den Zerfall
Deutschlands und einen Bund des Südens und Nordens .
Keine politische, keine handelspolitische Mainlinie ! Wer
noch einen Tropfen patriotischen Blutes in den Adern hat ,
wird vielmehr aushorchen , ob er nicht das Rauschen der
Nordsee an deutschen Küsten vernimmt , anstatt daß er über
den Verlust einiger wenigen Kreuzer außer sich geräch

So die „ Allg. Ztg ." — eine Stimme aus Bayern . Aus
Württemberg laßt sich eine nicht minder gewichtige ver¬
nehmen, die des „ StaatsanzeigerS " , bekanntlich ein der Ne¬
gierung ganz nahestehendes Blatt . Dort lesen wir Fol¬
gendes :

Der Abschluß des Vertrags über die Vereinigung des Steuer¬
vereins mit dem Zollverein hat überall in Süddeutschland sehr über¬
rascht , da demselben keine bestimmte Nachrichten von Wiederauf¬
nahme der Unterhandlungen hierüber vorangegangen waren .

Während durch diese Vereinigung dem Ziel der allgemeinen deut¬
schen Zoll - und Handelseinigung näher gerückt und daher das Zu¬
standekommen jener freudig begrüßt wird , erheben sich auf der
anderen Seite Zweifel , ob nicht die dem Steuerverein gemachten
Zugeständnisse , sowie dessen Beitritt zum Zollverein überhaupt die
finanziellen Interessen der übrigen Vereinsstaaten , und insbesondere
die bisherigen Bestrebungen der süddeutschen Staaten zu Bewirkung
eines besseren Schutzes für die desselben bedürfenden Zweige der
vereinsländischen Industrie gefährden . Es ist richtig , daß Ein¬
räumungen , wie fie dem Steuerverein gemacht wurden , von den bis¬
her im Zollverein befindlichen Staaten nur der freien Stadt Frank¬
furt hinsichtlich eines Präzipuums am Zollertrag zugestanvcn wur¬
den. Außer einem ähnlichen , übrigens mäßigeren , Präzipuum ,
welches für die Staaten des Steuervereins festgesetzt wurde , ist es
im Weiteren die Verabredung , über Ermäßigung der Eingangsab¬
gaben für mehrere Gegenstände , welche unter den dem Steucrverem
gemachten Konzessionen von größerem Belang ist .

So erheblich nun auch diese Begünstigungen ' für die Länder des
Steuervereins sind , so können wir darum doch die Befürchtungen ,
welche der Beitritt desselben zum Zollverein hie und da auch bei
den Anhängern eines gemäßigten Schutzsystems erregt , vorerst nicht
theilen , und glauben Letztere vielmehr auf die Erweiterung des
Marktes für die vereinsländische Industrie Hinweisen und an die er -
sprieslichcn Folgen für dieselbe erinnern zu sollen, von welchen bis¬
her die Erweiterung des Zollvereins begleitet war .

Was sodann das Präzipuum der Steuer - Vereinsstaaten an den
Zolleinnahmen betrifft , so erscheint das Zugeständniß eines solchen
an sich nicht unbegründet , da die Konsumtion von Artikeln , welche
im Zollvereine hoch besteuert sind , im Steuerverein namhaft stärker
ist, als im Zollverein , und es die Rücksichten der Billigkeit über¬
schreiten würde , wenn man Hannover so wie den andern Staaten
des Steuervereins zumuthen wollte , die in Folge deS größeren Ver¬
brauchs bei ihnen aufkommenden Mehreinnahmen ganz zur Theilung
unter sämmtliche Bereinsstaaten zu stellen .

Uebrigens möchte bei diesem stärkeren Verbrauch in den Ländern
des SteuerverelnS nicht zu besorgen sein , daß in Folge des Präzi¬
puums künftig die auf die andern Staaten im Zollverein entfallen¬

den Antheile an den Vereinsrevenuen sich niedriger stellen werden ,
als früher , zumal , wenn man noch weiter in Anschlag bringt , was
der Zollverein nach Erweiterung seines Gebiets an Gränzbewa -
chungskosten weniger aufzuwenden hat .

Ebenso wenig möchten wir von der Ermäßigung der Eingangszölle
fürKaffee , Thee, Sprup . Tabaksblätter , Franzbranntwein undWein
in Fässern einen beträchtlichen Ausfall an dem Zollertrag befürch¬
ten , da auch die Erfahrungen in den neueren Zeiten bestätigen , wie
solche Ermäßigungen eher Vermehrungen als Verminderungen der
Zolleinkünfte zur Folge haben . Zu den genannten Artikeln gehört
zwar auch Wein , von welchem der Eingangszoll von bisher 8 Tha -
lern für den Zentner auf 6 Thaler herabgesetzt werden soll ; wir ha¬
ben jedoch von dieser Aenderung wohl am wenigsten eine Beeinträch¬
tigung zu fürchten , da bei dem Zoll von 6 Thalern ( — 73 fl . 30 kr.
für den würtembergischen Eimer ) unser eigenes Erzeugniß noch ge¬
nügenden Schutzes sich erfreut , während vornehmlich von dieser Er¬
mäßigung eine Steigerung der Zolleinnahmen zu erwarten ist.

Wir fügen schließlich noch eine Stimme aus Oesterreich
bei, die der „ Oesterr . Corresp ." , die unter dem Einfluß der
österreichischen Regierung redigirt wird . Sie äußert sich ,
gleich andern österreichischen Organen im Wesentlichen zu¬
stimmend . Da man es bei den Schutzzöllen auf Fabrikate
belassen, meint die „Oesterr . Corresp ." , da man also das
Handelssystem des Zollvereins nicht geändert habe, so wende
sich Hannover dem Schutzzollprinzip zu, demselben Prinzip ,
zu dem sich Oesterreich jetzt bekennen werde. Freunde der
Zolleinigung mit Oesterreich hätten einen Verein zwischen
Oesterreich und dem Zollverein für leichter herzustellen ge¬
halten , als einen Anschluß Hannovers an das vereinigte
Handclsgebiet . „Die Anstrengungen , welche Oester¬
reich macht , um die Idee der deutsch - österreichischen
Zollunion zu verkörpern , würden an dem Steuer »
verein einen nachhaltigeren Gegner gefunden ha¬
ben , als an dem Zollverein ." Die „ Oesterr . Corr ." ist
ohne Besorgniß , daß Preußen der Vereinigung mit dem
Stenervrrein zu lieb sich dem Freihandel zuwenden werde ,
denn die eigene Industrie im Rheinland und Schlesien be¬
stimme Preußen , von dem bisherigen Handelssystem nicht
abzuweichen . Daß die Einfuhrzölle auf Kolonialwaaren
herabgesetzt worden , lasse nur eine Vermehrung , keinen Aus¬
fall in den Zolleinnahmen erwarten . Mit besonderer Be¬
friedigung weist die „Oesterr . Corr ." darauf hin , daß die
beiden Kontrahenten beim Abschluß des Vertrags die Zoll¬
einigung mit Oesterreich ausdrücklich im Auge behalten hatten .
Die „Oesterr . Corresp ." erwartet jetzt , daß Preußen den
Zollvereinsvertrag kündigen werde , um bei den Verhand¬
lungen über den neuen Tarif die volle Freiheit der freien
Vereinbarung sich zu verschaffen ; denn blieben die Verträge
ungekündigt , so könnte das kleinste Gebiet im Zollverein alle
Vorschläge Preußens durch sein Veto zu Nichte machen.

Deutschland .
— Karlsruhe , 21 . Sept. Se. kön. Hoheit der Groß¬

herzog haben folgenden Tagsbefehl erlassen:
„ Mit besonderem Vergnügen habe Ich bei den , gelegent¬

lich Meiner jüngsten Reise in die untere Landesgegend, vor¬
genommenen Besichtigungen der dort stationirten Truppenab¬
theilungen dieselbe gute Haltung und Ausbildung gefunden ,
über welche Ich Mich schon bei den Abtheilungen der II . In¬
fanterie -Brigade zu erfreuen hatte.

„ Insbesondere aber muß es Meinem landesväterlichen
Herzen zu wahrer Genugtuung gereichen, auf Meinen Rei¬
sen Selbst vernommen zu haben , daß Meine neu gebildeten
Truppen sich aller Orten im Lande durch ihre gute Manns¬
zucht und die bewiesenen pflichttreuen Gesinnungen die Ach¬
tung und das Vertrauen der den Gesetzen und der Ordnung
ergebenen guten Bürger erworben haben.

„ Indem Ich mit inniger Freude dem Offizierkorps und
der Mannschaft sämmtlicher Waffen und Abtheilungen Meine
Anerkennung Hierwegen ausspreche , rechne Ich mit Zuver¬
sicht darauf , daß es fortan das Bestreben aller Angehörigen
Meines Armeekorps bleiben wird , demselben aüfs Neue einen
ehrenvollen Ruf fest zu begründen und unbefleckt zu erhalten .

Karlsruhe , den 14. September 1851 .
( gez.) Leopold ."

( gez .) A. von Roggenbach .
V -s-V Karlsruhe , 21 . Sept . Sicherem Vernehmen zu¬

folge sind der Oberstleutnant und Kommandant des 1 . In¬
fanterie -Bataillons v. Porbcck und der Oberstleutnant und
Kommandant des 5. Janfantericbataillons Dreycr zu Ober¬
sten , und der Major und Kommandant des 3. Reiterregi¬
ments v. Glaubitz zum Oberstleutnant ernannt worden .

Dem Johann Fetzner von Hagsfelden , Arbeiter in den
Zeughauswerkstätten , ist die Gedächtnißmedaille für Be¬
kämpfung des Aufstandes vom Jahr 1849 verliehen ; und
dem gewesenen Feldwebel im vormaligen 1 . Landwehr - Ba¬
taillon , Johann Baptist Lutz von Ueberlingen, die bisher inne¬
gehabte Felddienst - Mcdaille wegen unwürdigen Betragens
hierdurch wieder entzogen worden .

ss
- Karlsruhe , 22. Sept. Gestern hatte der Vorstand

der hiesigen großh . Stadtbehörde , Geh. Rath Stösser , der
interimistische Stadtkommandant , Oberst v. Porbeck, die bei-



den Bürgermeister , der Oberst und die Stabsoffiziere der

Bürgerwehr , der Oberschützenmcister , der Oberpostrath v.
Kleudgen und einige Andere , die Ehre , zur großh . Tafel ,
welcher auch die Prinzen Friedrich und Karl großh . Hoheiten ,
nebst dem Staatsminister des großh . Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Rüdt , beiwohnten , ge¬
zogen zu werden . Nachdem das allverehrte Herrscherpaar ,
während des Sommers lange von hier abwesend , wieder zur
Freude der Stadt hier eingezogen , nachdem diese Freude in
dem Empfang II . kk . Hoheiten des Großherzogs und der

Frau Großherzogin in den schon geschilderten Empfangs¬
feierlichkeiten ihren beredten Ausdruck gesunden , wollten

Hvchstdieselben in zartsinniger Weise auch für die nähern Be¬

ziehungen wieder einen Anknüpfungspunkt bieten , die in den

heimischen Verhältnissen liegen . Se . kön . Hoheit der Grvß -

herzog sprach in einem Toaste den Dank aus für den eigenen
Empfang so wie für den Empfang , den die Stadt Ihrer kön .

Hoheit der Frau Grvßherzogin bereitet habe , wobei er mit

gewohnter Huld die Versicherung hinzufügte , daß sein Wohl¬
wollen und seine aufrichtige Theilnahme an dem Gedeihen
der Stadt Karlsruhe niemals erlöschen werde , — welchem
Dank sich Ihre kön . Hoheit die Frau Großherzogin anschloß .
Der Oberbürgermeister ergriffdaraufdas Wort , um im Namen
der Stadt für diese huldvollen Aeußerungen zu danken . „ Als
wir vor wenigen Tagen das Glück genossen "

, sagte er u. A . ,
„ Ihre kön . Hoheiten nach längerer Abwesenheit in Höchstihrer
getreuen Residenzstadt zu begrüßen , ward es mir wieder¬

holt kund , daß Sie mit Liebe uns zugetham sind ; Das sah
ich an den Thränen in dem Auge unserer Landesmutter ,
Das hörte ich an der bewegten Stimme unseres guten
Fürsten . Wir brachten Ihnen unsere alte Liebe und Treue

entgegen , Sie uns Ihre Huld zurück . Gebe Gott , daß noch
lange , lange unser edleS , Fürstenpaar den Thron Badens
ziere !" Wir sind überzeugt , der Vorstand der hiesigen
Bürger - und Einwohnerschaft hat Allen aus tiefer Seele ge¬
sprochen .

fl
* Mannheim , 21 . Sept . Gegenstand der gestrigen

schwurgerichtlichen Verhandlungen , welche zum erstenmal um
8 Uhr Morgens ihren Anfang nahmen , bilvete das Verbre¬

chen eines gefährlichen Diebstahls mittelst Einbruchs . Der

28jährige ledige Gärtner und Taglöhner Franz Wohlfart
von Walldorf ist beschuldigt , am 7 . Juli d. I . zum Zweck
der Verübung eines Diebstahls in das Wohnhaus des Jo¬
hannes Förster von Walldorf gewaltsam eingebrvchen , auch
in solcher Weise eingestiegen zu sein , daß er im Falle der

Betretung nicht leicht hätte entfliehen können , auf diesem
Wege aber einen Schinken von 6 — 7 Pfund , im Werth von
1 fl. 40 kr . , zum Nachtheil des gedachten Johann Förster
entwendet und damit einen gefährlichen Diebstahl im Sinne
des Strafgesetzb . § . 376 , 381 , Ziff . 2 , verübt zu haben . Die

Anklage stützt sich auf nachstehende Thatsachen . Am Montag
den 7 . Juli l . I . , Morgens gegen 7 Uhr , ging Johannes
Förster von Walldorf und dessen Frau Joseph « auf das Feld
und ließen nur ihre beiden Töchter von 7 und 8 Jahren im

Hause zurück . Nach 10 Uhr Vormittags kam die Förster
'
sche

Ehefrau wieder heim und bemerkte alsbald , daß ihr aus einer

Speicherkammer ein Schinken entwendet war , den sie am

Abend zuvor , etwa um 9 Ahr , noch daselbst hatte hängen

sehen , und den ihr Ehemann noch an demselben Tage in der

Frühe nicht vermißt hatte . Beiden Eheleuten fiel es auf ,

daß das untere von zwei Brettern , mit welchem die von dem

obersten Speicherraum nach der Scheuer führende Oeffnung

geschlossen war , losgeschlagen und mit Nuß beschmutzt auf

dem Boden des Spcicherraumes lag . Als Johann Förster

am Abend des 7 . Juli l . I . dem Polrzeidicner Schaffner von

Wallborf die Anzeige von dem geschehenen Diebstahl machte ,
dieser Letztere aber sich gemeinsam mit Polizeidiener Burk¬

hard von den vorhandenen Spuren des Einbruchs überzeugt

hatte , setzte er das Bezirksamt Wiesloch von dem Geschehe¬
nen in Kenntniß . Das Bezirksamt nahm unter Zuzug des

Bürgermeisters Schleich und des Gemeinderaths Ettncr von

Walldorf als Urkundopersonen am 9 . Juli l . I . Morgens

richterlichen Augenschein am Platze der That . Behufs der

Entdeckung des Thäters wurde am Morgen des 8 . Juli in

der von dem Angeschulbigtcn Franz Wohlfart und dessen
Bruder Johann Wohlfart gemeinschaftlich bewohnten , im

Hause des Georg Wucher von Walldorf befindlichen Stube

Haussuchung gehalten , da sogleich der Verdacht auf Franz

Wohlfart fiel , den man als einen Menschen kannte , zu dem
man sich einer solchen That versehen könne . In der That

fand man auch in dem gemeinschaftlichen Bette den frag¬

lichen Schinken versteckt , den die Förster ' schen Eheleute als¬

bald für ihr Eigenthum anerkannten . Die Annahme , daß
der Besitzer des gestohlenen Gegenstandes diesen auch selbst
entwendet , rechtfertigt sich durch den Umstand , daß der Schin¬
ken an .einem für Fleisch sehr ungeeigneten Orte verborgen
gehalten wurde , hauptsächlich aber daraus , daß sich Franz
Wohlfart , ungeachtet er zugestehen mußte , den Schinken be¬

sessen zu haben , über den redlichen Erwerb desselben in keiner

Weise auszuweisen vermag . Eben so belastend für den An¬

geklagten , wie der ungerechtfertigte Besitz des Gestohlenen , ist
der Umstand , daß derselbe zur Zeit der That am Ort der

That unter sehr verdächtigen Umständen sich aushielt . Es

versichern nämlich zwei Zeugen , daß sie Montags den 7 . Juli ,
ungefähr 7 */r Uhr Morgens , den Angeschuldigten gegen die

Förster
' sche Behausung zugehen und unerachtct ihrer Aeuße¬

rungen , daß die Förster '
schen Eheleute nicht zu Hause seien ,

mit der Bemerkung , es den Kindern zu sagen , den Hof jener
Behausung betreten sahen . Dazu kommt noch, daß der An -

geschpldigte nach dem Zeugniß des Gemeinderaths zu Wall¬

dorf schlecht beleumundet ist und man ihm die Begehung
einer That , wie die vorliegende , Zutrauen darf . Wenn der¬

selbe auch erst einmal wegen Diebstahls gerichtlich bestraft
wurde , nämlich in Folge Urtheils des großh . Bezirksamts
WieSloch vom 30 . März 1847 mit achttägigem Gefängniß ,
so zeigt doch unter Anderm der Umstand , daß er durch Ur -

theil des großh . Hofgerichts des Unterrheinkreises vom
7 . August 1846 eines Diebstahls mit Einsteigen für klagfrei ,
durch HUtheil desselben Gerichtshofs vym 20. März 1847

eines großen Diebstahls ebenfalls für klagfrei erklärt wurde re .,
hinlänglich , daß denselben der Ruf eines zu Gewaltthaten ,
namentlich auch gewaltthätigen Eigenthumsverletzungen sehr
geneigten , somit der öffentlichen Sicherheit höchst gefährlichen
Menschen mit Recht verfolgt . Da die angegebenen That¬
sachen sämmtlich entweder durch Zeugen oder Urkunden dar -

gethan wurden , so blieb dem Vertheidiger des Angeklagten ,
Obergerichtsadvokat Barazetti , nur wenig freies Feld ; die
Vertheidigung ging hauptsächlich darauf aus , den Angeklag¬
ten wenigstens vor Verurtheilung zu der Strafe des ge¬
fährlichen Diebstahls zu schützen . Vergebens . Die Gc -

schwornen erkannten den Angeschuldigten , Franz Wohlfart
aus Walldorf , dieses Verbrechens für schuldig , und der Ge¬
richtshof verurtheilte ihn zu einer zweijährigen Arbeits¬
hausstrafe mit nachträglicher Stellung unter polizeiliche
Aufsicht .

Im Laufe der gestrigen Verhandlungen ertönte plötzlich
die Sturmglocke . In der untern Gegend der Stadt war
Feuer ausgebrochen . Es wurde aber bald wieder gelöscht .

/V Krautheim , 19. Sept. Der neueste Hirtenbrief des
Hrn . Erzbischofs von Freiburg , der vor den mystischen
Schriften des Priesters Oschwald warnt , hat besonders in
unserer Gegend , wo derselbe so lange Zeit hindurch sein Un¬
wesen treiben durfte , guten Anklang unter allen Ständen ge¬
funden . Es mußte in der That Jeden tief schmerzen , wenn
er es mit ansehen mußte , wie das verderbliche Unkraut , das
dieser Geistliche ausgesäet hat und das nach ihm sorglich ge¬
hegt und gepflegt wurde , unter dem Volke fortwucherte und

manche Erscheinung zu Tage förderte , die man nur als eine
unglückselige Verirrung des menschlichen Herzens beklagen
konnte . Ein schlichtes , gläubigfrommcs Gemüth zu bethören
und zu verwirren , ist wahrlich eine schlechte Kunst , und zwar
um so verwerflicher , wenn , sie von einem Geistlichen geübt
wird . Wir können darum dem greisen Oberhirten der Erz¬
diözese für sein zeitgemäßes Wort nur unsern Dank aus¬
sprechen , und hoffen zugleich , daß Oschwald selber für alle
Zukunft so unschädlich als möglich gemacht werde .

2j- Aus dem Mittekrheinkreise . Längst haben sich
allenthalben Vereine gegen Thierquälerei gebildet , und waren
die Erfolge ihrer Bemühungen auch nicht durchgreifend , so
trugen sie doch hin und wieder eine schöne Frucht . Auch
verfehlten Polizeivcrordnungen und Strafen nicht , vor den
wildesten Ausbrüchen roher Handlungen in diesem Betreffe
zurückzuschrecken , und somit ihr Vorkommen zu vermindern .
Da übrigens auch hiedurch dem Hebel nicht gründlich begeg¬
net werden konnte , weil sich tausendfältige Gelegenheit bietet ,
ungeahndet Thiere auf die grauenerregendste Weise zu miß¬
handeln , wenn nicht das subjektive Gefühl davon zurückhält ,
so hat vor wenigen Tagen der großh . kath . Oberkirchenrath
ein Generale an sämmtliche Bezirksschulvisitaturen erlassen ,
wornach den Pfarrern und Lehrern zur ernsten Pflicht ge¬
macht wird , die Jugend über das richtige Verhältniß der
Thierwelt zum Menschen zu belehren , die Jrrthümer , als

gebe es schon vom Schöpfer geächtete Thierklassen , und wie¬
der andere , welche den Schmerz nicht empfinden , auch mit

Hilfe nahe liegender Beispiele zu beseitigen , und überhaupt
Alles auszubicten , die durch kleine Quälereien an Thieren
bpi den jugendlichen Gcmüthern leicht Platz greifende Nei¬

gung zur Herzlosigkeit und Rohheit , welche im bürgerlichen
Leben so viel Leid und Unheil anrichtet , im Keime zu ersticken
und in das entgegengesetzte Gefühl umzuwandeln . Wird

dieser , mit den eindringlichsten Worten ertheilten Weisung
die gebührende Folge geleistet ( und warum sollte Dies vom

Geistlichen und Lehrern nicht geschehen ? ) , so sind wir über¬

zeugt , daß schon bald das Auge seltener jenen widerwärtigen
Szenen auf Straße und Feld begegnen wird , und überhaupt
die Aeußerungen brutaler Rohheit mehr und mehr verschwin¬
den dürften .

fl Gernsbach , 22. Sept . Bei dem dankenswerthen Be¬
streben unserer Regierung , die Kultur des Bodens in allen

Theilen des Landes zu heben und die Erzeugnisse desselben zu
veredeln und zu vermehren , hat sie denn auch ihre Aufmerk¬
samkeit dem obern Murgthal zugewendet und bereits im An¬
fang dieses JahreS den Wunsch zu erkennen gegeben , daß
hier ein lanvwirthschaftlicher Bezirksverein gebildet werde .
Ist nun auch derselbe wegen mancherlei Hindernisse , welche
zum Lhcil in der Natur der Verhältnisse liegen , nicht zu
Stande gekommen , so haben wir dagegen die Aussicht , daß
sich der diesseitige Bezirk an jenen von Rastatt anschließt ,
was für uns wesentliche Vortheile bringen würde . Wir
verdanken zunächst unserm Amtsvorstand v. Theobald in

dieser Sache eine größere Regsamkeit , da er unverdrossen ,
wie . in Allem was das Wohl seiner Amtsangehörigen he-

trifft , so auch in dieser Angelegenheit thätig gewesen .
In der nächsten Zeit erwarten wir in unserm Amtsbezirk

den Wiesenbaumeister Knebel von Moos , welcher von der

Zentralstelle des landwirthschaftlichen Vereins gesendet wird ,
um in den einzelnen Gemeinden bei einem oder mehreren
Wicsenbesitzern kleine Musterwässerungcn auszuführen . Durch
eine deßfallsige Bekanntmachung der Direktion der land¬

wirthschaftlichen Bezirksstelle in Rastatt werden deßhalb die
Gemeinden ersucht , bis zur Ankunft des Wiesenbaumeisters
ein geeignetes Wiesenstück von der Größe eines Viertel -

morgens bis zu 5 oder 6 Morgen , auf welchen die Muster -

wäfferung ausgeführt werden kann , zu seiner Disposition zu
stellen . So wird denn in unsern Thalgcmeinden in einem
der wichtigsten Zwerge der Landwirthschaft der Anfang mit

Verbesserungen gemacht werden .
L Aus dem Seekreise , 19 . Sept . Auf Antrag des

großh . Staatsanwalts am Hofgericht des Seekreises wurde
die bei E . Riesling in Zürich erschienene Druckschrift :

„ Bayern und die Revolution von Gustav Diezel , 1 . und 2 .
Heft " wegen ihres aufreizenden Inhaltes gerichtlich mit Be¬

schlag belegt und die Vernichtung derselben verordnet .
Ebenso wurde auf Antrag dcS großh . Staatsanwalts die

Beschlagnahme der bei E . Köhler in . Zürich eschiencnen
Druckschrift : „ Militärisches Tagebuch aus Baden von A . E .
Wiesner , vormals k. k. österr . Offizier und Kapitän im Ge¬

neralstabe der badischen Volkswehr " wegen ihres hochver -

rätherischen Inhalts gerichtlich verfügt und deren Vernich¬

tung gleichfalls verordnet .
Derselbe läßt auch monatlich in zwanglosen Heften „ Psal -

nren eines Verbannten " erscheinen .
Es ist dies ohne Zweifel der gleiche A . C . Wiesner , wel¬

cher unlängst in der „ Allgemeinen Zeitung " seine Stimme

erhob , um sein Verhalten so darzustellen , als ob er sich bei
den Wühlereien anderer Flüchtlinge nicht betheiligte .

st Vom Nie - errhein , 19. Sept . Ich habe in meinen
letzten Erörterungen über die ständische Frage vorzugsweise
die Angriffe abzuwehren gesucht , welche gegen die Wicder -

einberufung der alten Stände gerichtet worden . Lassen Sie

mich schließlich noch die Rechts - sowohl als Zwcckmäßigkeits -

gründe aufstellen , welche direkt der Auffassung der Negierung
zur Seite stehen .

Ich muß nochmals den Art . 67 der Kreis -, Bezirks - und

Provinzialordnung vom 11 . März v. J . voranstellen . Dieser
Art . bestimmt : „ Die zur Ausführung dieses Gesetzes erfor¬
derlichen vorübergehenden Bestimmungen werden von dem

Minister des Innern getroffen ; derselbe hat namentlich die¬

jenigen Behörden zu bezeichnen , welche die Verrichtungen der
neu zu bildenden Organe , die zur Ausführung dieses Ge¬

setzes nöthig sind , einstweilen auözuüben haben ."

Von der ihm hier verliehenen Befugniß hat der Vorgän¬
ger des gegenwärtigen Ministers des Innern Gebrauch ge¬
macht in dem Regulativ vom 3 . Juni v . I ., welches einst¬
weilen den verstärkten Kreiskommissionen die Funktionen der

Kreisversammlungen überwies . Von dieser Befugniß macht
der gegenwärtige Minister des Innern Gebrauch , wenn er

nicht länger jenen Kreiskommissionen , sondern den früher »

Kreistagen die in Rede stehenden Funktionen überträgt und

sogleich zur einstweiligen Wahrnehmung der Befugnisse der

Provinzialvertretungen die alten Provinziallandtage wieder

zusammenruft , denn ausschließlich seinem Ermessen ist die

Bestimmung der einstweiligen Träger jener Funktionen ge¬
setzlich anheimgegeben . Man kann streiten über die Zweck¬
mäßigkeit dieser Anordnung , aber man kann ihre vollständige
gesetzliche und verfassungsmäßige Berechtigung nicht an¬

tasten . Nicht auf Grund der aufgehobenen Gesetze über die -

Anordnung und Zusammensetzung der Kreis - und Pro¬
vinziallandtage , nicht mit den Befugnissen , nicht zu den

Zwecken der früheren Kreis - und Provinziallandtage , son¬
dern aus Grund der durch ein verfassungsmäßiges Gesetz der

Regierung eingeräumten Befugniß , und mit keinen andern

Befugnissen und zu keinen ändern Zwecken , als den in eben

diesem Gesetze Vorgezeichneten , sind interimistisch und bis

dahin , wo die neuen Kreis - und Provinzialvertretungen
definitiv ins Leben getreten , die alten Kreis - und Pro¬
vinziallandtage wieder versammelt . Es sind die Elemente
der alten ständischen Versammlungen , aber es sind nicht diese
alten ständischen Versammlungen selbst , und wer , nach den
klarsten Worten der ministeriellen Erlasse selbst, noch daran
zweifeln könnte , den verweisen wir auf die Anstrengungen ,
mit welchen eben jetzt ein Theil der in Rede stehenden Kör¬
perschaften bemüht ist, das , wie behauptet wird , verkannte
und mißachtete ständische Recht dem Ministerium ge¬
genüber zur Geltung zu bringen .

Die Erlasse des Ministeriums können fehlgegriffen haben
in der Ausführung des Gesetzes ( ich spreche darüber in mei¬
nem nächsten und letzten Artikel ) schon deßhalb , weil sie miß¬
verstanden werden von rechts und von links , aber die Ver¬
fassung ist nicht gefährdet , und das Ministerium denkt nicht
daran , sie zu gefährden : sie steht unter dem Schutze unseres ,
seines , des königlichen Eides .

« Wien , 17 . Sept . Halbamtlichen Blättern zufolge
betrug die auf das neue Anlchen bis gestern Abend — dem
Ternun der ersten , besten Bedingungen — bei der hiesigen
Nationalbank gezeichnete Summe 43 Millionen . Dabei sind
daS Ausland und entferntere Provinzen nicht mitgerechnet .
Wir führen einige Einzelheiten an . Die rasche Steigung
der Unterzeichnungen in den zwei letzten Tagen kam vor¬
nehmlich von der Betheiligung der inländischen Bankiers ,
so wie der Städte und Korporationen her . Von den ersteren
haben z . B . gezeichnet : Baron Sina mit 4 Millionen , Roth¬
schild ( für das hiesige Haus ) mit 3,750,000 fl . , Arnstein
und Eskeles mit 3 Millionen , Heinrich v . Wertheimstein
mit 1 Million , Ed . Wiener mit 500,000 fl., P . Wertheimber
mit 450,000 fl., L . A. Elkan mit 100,000 fl. re . Im Gan¬
zen sollen sich die großen Geldhäuser mit 20 - 25 Millionen
betheiligt haben . Unter den Städten wird zuerst Triest ge¬
nannt , weil der Betrag der dortigen Zeichnungen sich auf
die Summe von 2,032,300 fl . beläuft . Die Stände Steier -
marks wollen sich mit 60,000 fl., die mährischen Stände mit
100,000 fl . , der Gemeinderath von Brünn mit 10,000 fl.,
die Prager Sparkasse mit 37,000 fl. , einzelne Häuser mit

größeren oder kleineren Summen betheiligen . Auch Ungarn
bleibt nicht zurück ; in Preßburg waren über 100,000 fl. ge¬
zeichnet , zu Pefth rechnete man bis jetzt auf eine Betheiligung
von anderthalb Millionen , darunter das Haus Wodianer mit
einer halben Million . Namentlich wird die zahlreiche Be¬

theiligung der Juden in den österreichischen Blättern rühm¬
lich hervorgehoben .

Was die Betheiligung auf auswärtigen Geldplätzen be¬

trifft , so will das , „ Fr . I ." aus Amsterdam Nachricht haben ,
daß dort am 17 . d. ca . 6 Millionen und in Frankfurt etwa
2 Millionen gezeichnet waren , wobei jedoch zu bemerken ,
daß einige größere Frankfurter Häuser in Wien selbst ihre
Unterzeichnung bewerkstelligen ließen .

Das Pesther Filialinstitut der österr . Nationalbank wird
seine Thätigkeit am 1 . Oktober beginnen .

Am 17 . d. fand zu Verona unter dem Kommando des

Feldmarschalls Radetzky ein großartiges Manöver vor dem
Kaiser statt . Tel . Nachrichten von dort vom 18 . d. enthal¬
ten nur Hofnachrichten . ->

Man will behaupten , die Zusammenkunft vieler italieni -
l scher Prinzen und Diplomaten anläßlich der Anwesenheit des
I Kaisers in Mailand dürfte auch von politischer Bedeutung



sein . Gleichzeitig , ul ^ wie es scheint , nicht ohne Absicht , wird
mit den Manövern bei Monza , auch sardinischer Seits ein
großes Manöver in den Ebenen von Älcssandria abgehalten
werden , an welchem 30 Bataillone Infanterie , 6 Kavallerie¬
regimenter und 8 Batterien Theil nehmen sollen . Der Her¬
zog von Genua wird den Oderbefehl führen . Der König
hat die Einladung des Kaisers zum Besuch der Manöver
bei Monza abgelehnt , statt seiner soll der Prinz von Carignan
kommen .

Frankreich .
Straßburg , 19 . Sept . Gestern ist eine sehr strenge

Verordnung in Bezug auf den Aufenthalt der Fremden und
der politischen Flüchtlinge vom Präfekten des Niederrheinö ,
E . West , erlaffen worden . Als Grund hiezu wird angege¬
ben , „ daß eine gewisse Anzahl von Ausländern , welche die
ihnen in Frankreich erwiesene Gastfreundschaft mißbrauchen ,
st h strafbare Umtriebe wider die Sicherheit des Staats er¬
laubt hätten , und daß es die Pflicht der Behörde sei, die¬
jenigen Maßregeln zu treffen , zu welchen das Gesetz ermäch¬
tigt , um solchen Mißbräuchen vorzubeugen oder ein Ziel zu
setzen " . Der Beschluß lautet :

Art . 1 . Künftighin muß ein jeder Ausländer , welcher
im niederrheinischen Departement ankommt , in der Absicht ,
daselbst bleibenden Aufenthalt zu nehmen , oder ein Gewerb
zu treiben , innerhalb drei Tagen nach seiner Ankunft sich bei
dem Maire der Gemeinde einfinden , um seine persönlichen
Verhältnisse ordnen zu lassen . ,Jn denjenigen Gemeinden ,
wo ein Pvlizeikommissariat besteht , wird die Erklärung gleich¬
falls vor diesem Beamten gemacht . In denjenigen Städten ,
welche der Sitz einer Unterpräsektur sind , muß die Erklärung
an den Unterpräfekten abgegeben werden . Zu Straßburg
wird die Erklärung an die Präfektur abgegeben . — Art . 2 .
Die Maires , Polizeikommiffarien und Unterpräfekten müssen
uns in kürzester Frist die empfangene Erklärung anzeigen ,
und uns Namen , Vornamen , Alter und Gewerbe deö Aus¬
länders bekannt machen , und , wenn der Fall ist , alle dieje¬
nigen Bemerkungen beifügen , welche geeignet sind , uns über
die jetzige Lage und die früheren Umstände der Neuangekom¬
menen zu belehren . — Art . 3 . Wir behalten uns vor , be¬
sagten Ausländern die Aufenthaltöerlaubniß , deren sie be¬
dürfen , um in dem Departement ihren bleibenden Aufent¬
halt zu nehmen , zu ertheilen oder zu verweigern . — Art . 4 .
Diese Aufenthaltserlaubniß wird nur denjenigen Ausländern ,
welche nicht mit regelmäßigen Papieren versehen sind , ferner
den Landstreichern , hergelaufenen Leuten und denjenigen Leu¬
ten verweigert , deren Gegenwart eine Ursache von Besorg¬
nis » für Sicherheit und Ordnung geben könnte . — Art . 5 .
Die jetzt im Departement sich aufhaltenden Ausländer müssen
sich bei den hier oben angezeigten Behörden stellen , und die
Erklärung ihrer Namen , Vornamen , ihres Alters , Gewerbe
und Wohnsitzes abgeben . Ein bescheinigter Auszug dieser
Erklärung wird uns übersandt . Den in dieser Kategorie be¬
griffenen Ausländern wird , vom Datum gegenwärtigen Be¬
schlusses an , vierzehn Tage Frist gegeben , um ihre Lage zu
reguliren . — Art . 6 . Die politischen Flüchtlinge , wenn sie
nach dem Innern reisen oder sich nach dem Auslande begeben
wollen , können nur auf unserer Präfektur oder mittelst unse¬
rer besonderen Erlaubniß Reisepässe erhalten , von welcher
Erlaubniß auf dem Reisepaß ausdrückliche Meldung gethan
wird . — Art . 7 . Jeder Ausländer , welcher den obigen Ar¬
tikeln zuwider handelt , wird aus dem französischen Gebie
ausgewiesen . — Art . 8 . Die obigen Verfügungen sind nicht
auf diejenigen Ausländer anwendbar , welche in Frankreich
reisen , ohne die Absicht zu haben , daselbst einen bleibenden
Aufenthalt zu nehmen , nämlich blos für ihre Geschäfte oder
ihr Vergnügen , und welche mit regelmäßigen , von ihren Oie¬
gierungen ausgestellten , und von den Gesandten , Geschäfts¬
trägern oder Konsuln der französischen Republik regelmäßig
visirten Reisepässen versehen sind . Die HH . Unterpräfekten ,
Maires , Gendarmeriebesehlshaber und Polizeikommissarien
müssen die Vollstreckung deö gegenwärtigen Beschlusses hand¬
haben , welchem letztern die HH . Maires die größte Künd¬

barkeit geben müssen . Straßburg , den 17 . Sept . 1851 .
C . West .

-st Paris , 19 . Sept . Im Personal der Präfekturen
und Unterpräfekturen haben wieder einige Abänderungen
stattgefunden .

Das „ Evenement "
, durch gerichtliches Urtheil suspendirt ,

ist unter dem Namen : „ Avenement du peuple " d. h. „ die
Thronbesteigung des Volks "

, sofort wieder aufgestanden .
Viktor Hugo führt das neue Blatt , das ganz die alte Tendenz
verfolgen wird , durch einen langen Brief an den Haupt¬
redakteur beim Publikum ein .

Lamartine manövrirt heute wieder dem Elysee zu ; er
operirt gegen den Art . 45 der Verfassung , als gegen eine
Beschränkung der Volkssouveränetät , und will aus demsel¬
ben Grund auch das Gesetz vom 31 . Mai abgeschafft und das
allgemeine Stimmrecht wieder hergestcllt haben . Zugleich
spricht er sich sehr energisch gegen jede systematische Opposi¬
tion aus , die . man füglich gegen die Regierung unterlassen
könnte , wenn sie zweckmäßige Maßregeln treffe .

Es ist wieder stark die Rede davon , die verschiedenen
Bahnhöfe von Paris durch Eisenbahnen zu verbinden . Ein
Plan in Bezug auf diese Angelegenheit ist dem Ministerium
vorgelegt worden ; der Waarentransport soll besonders
durch dieselben beschleunigt werden .

Türket .
-s Konstantinopel , 5 . Sept . Französischen Blättern

zufolge besteht die Pforte fest auf dem Widerruf des egyp -
tischen Eisenbahn -Vertrags , indem sie sich auf den Firman
von 1841 stützt, worin der Familie Mehemed Ali ' s zwar die
Erblichkeit , keineswegs aber der unabhängige Besitz Egyp¬
tens zugesichert wird . Die Entäußerung einer bedeutenden
Gebietsstrecke an die Engländer behufs Erbauung der Eisen¬
bahn , ob dieselben nun als Eigenthümer oder bloße In -
teressenten hingestellt werden , will die Pforte als eine diesem
Firman widersprechende Usurpation betrachten und nöthigen -
sallö mit förmlicher Absetzung des Vizekönigs Abbas Pascha
bestrafen . Ein Ultimatum , in diesem Sinne war auch be¬
reits abgefaßt und den Gesandten Frankreichs und Englands
mitgetherlt worden , auf die Vorstellungen deö Letztern jedoch
einstweilen noch nicht abgegangen . Sir Canning versprach
seine Intervention bei Abbas Pascha , um ihn zu Zugeständ¬
nissen zu bewegen, ; der französische Gesandte beobachtete eine
neutralerer Pforte eher günstige ,

'
als ungünstige Haltung .

Der Lheriss von Mekka sollte , wie es hieß , bei seiner Durch¬
reise durch Egypten noch einen letzten Versöhnungsversuch
machen und dre Pforte wollte seine Antwort abwarten , um
einen entscheidenden Entschluß zu fassen . Da jedoch unter¬
dessen die Eisenbahn -Arbeiten in Egypten fortgesetzt werden ,
so mußte man befürchten , daß die Zeit der Lösung der
Schwierigkeit eher hinderlich , als förderlich sein werde .

Die Freilassung der ungarischen Flüchtlinge sollte trotz der
wiederholten Einsprache deö österreichischen Gesandten , wie
bestimmt , am 13 . Sept . erfolgen . Am 4 . September hatte
Letzterer der Pforte noch eine Art von Ultimatum übergeben ,
das eine abermalige Einstellung der diplomatischen Bezie¬
hungen zwischen Wien und Konstantinopel befürchten ließ .
Den Debats zufolge versicherte man sogar , daß das Wiener
Kabinet seine Truppenkorvons an der serbischen Gränze
verstärken lassen und der Pforte in dieser Provinz Verlegen¬
heiten bereiten wolle . Der „ National " behauptet nach seinen
Korrespondenzen , die ungarischen Flüchtlinge hätten schon
am 1 . Sept . ihre Freiheit erhalten und am 5 . sich schon in
den Gewässern der Dardanellen befunden . Auch will er
wissen , daß , während die andern Ungarn direkt nach Amerika
gehen , Koffuth nebst zwei Gefährten , nach England , und
Graf Bathiany , der leidend ist, nebst seiner Frau nach
Frankreich reisen wird .

Aus Antiochien war , wie dem Journal „ des Debats " be¬
richtet wird , die Nachricht eingelaufen , daß zur großen Be¬
stürzung der dortigen christlichen Bevölkerung der Muni -
zipalrath der Stabt den Prozeß wegen Ermordung des
Paters Basilius durch Freisprechung des Hauptangeklagten

Eumer Effendi und Verurtheilung zweier obskuren Indivi¬
duen , die gegen ihn ausgesagt hatten , entschieden hatte . Da
die französische Gesandtschaft von der Pforte schon früher
das Versprechen erlangt hatte , daß dieser Prozeß in Kon - '

stantinopel durch die oberste Justizbehörde des Reichs ent¬
schieden werden würde , so stand zu erwarten , daß sie auf der
Revision des Urtheils von Antiochien bestehen würde .

Neueste Post .
S Die kontinentalen Mächte sollen sich geeinigt haben , in

übereinstimmender , aber gesonderter Weise Schritte bei der
englischen Regierung gegen die revolutionäre Propaganda
zu thun , die in England ihren Sitz genommen hat .

Aus Wien , 19 . d . , schreibt man : Die letzten Nachrichten
aus Konstantinopel lassen es nicht zweifelhaft , daß Koffuth
am 13 . entlassen wurde . Nur die „ Lith . Z . C." , die Un¬
gläubigste in dieser Beziehung , gibt an , die Freilassung werde

,erst am 15 . erfolgen .
Am 18 . d . ist der Kaiser von Verona nach Peschiera ab¬

gereist . Er hat dem Feldmarschall Radetzky 10,000 fl. für
die Wasserdeschädigten in der Lombardei zustellen lassen .

Die „ L . Z . C ." meldet : Zwischen der österreichischen und
sardinischen Regierung sind Verhandlungen schwebend , welche
den Anschluß der beiderseitigen Eisenbahnen zum Gegenstand
haben . Wenn dieselben , wie kaum zu zweifeln , zum Ziele
führen , so dürfte bald ein Schienenweg die beiden Haupt¬
städte Mailand und Turin verbinden .

Die am 22 . d . M . abgelaufene , zwischen Oesterreich und
Rußland bestehende Donau - Schifffahrts -Konvention ist , wie
man vernimmt , unter den bisherigen Bedingungen von
beiden Mächten wieder erneuert worden .

Die zwischen Frankreich und den österreichisch -deutschen
Postvereins - Staaten in Bezug auf die Einführung anderer
Portosätze noch schwebenden Verhandlungen dürften mit dem
Beschluß beendet werden , daß von Seite Frankreichs ein dem
deutschen Postverein im Allgemeinen gleichkommender Tarif
angenommen wird .

Wie bekannt , tritt hier am 1 . Oktober die deutsch -belgisch¬
französische Telcgraphenkonferenz zusammen . Es handelt
sich um die Einführung einiger Erlcichtelungen im Telegra¬
phenwesen , um die Vereinfachung des Tarifs und die größt¬
mögliche Beschleunigung der Privatkorrespondenz , die bis
jetzt auf manchen Stationen unterbrochen werden mußte ;'
auch soll es im Plane sein , auf allen belebteren Strecken und
so weit Dieses zur Verbindung derselben nöthig ist , doppelte
Telegraphendrähte zu ziehen , und unterirdische Telegraphen¬
leitungen anzulegen .

Die Nachrichten über den Anschluß Bremens lauten heute
völlig unbestimmt jund verworren . Doch wird derselbe
schwerlich noch lange auf sich warten lassen können .

lieber das Befinden Sr . kön . Hoh . des Prinzen von
Preußen sind beruhigende Nachrichten eingegangen .

Aus Hannover hört man von fortgesetzten Haussuchungen ;
drr Kabinctskurier Feise ist seines Dienstes entlassen und den
gerichtlichen Behörden übergeben worden .

Die „ Presse " E . v. Girardin ' s und das an der Stelle
des „ Evenement " getretene „ Avenement du Peuple " sind
am 20 . d. mit Beschlag belegt worden und werden gerichtlich
verfolgt .

Der Polizeipräfekt Carlier hat den im Seinedepartement
wohnenden Fremden weitere 8 Tage bewilligt , um ihre per¬
sönlichen Verhältnisse zu ordnen . Die Pariser Polizei be¬
willigt ihnen nur Aufcnthaltskarten auf 3 oder 6 Monate .

Nach einer tel . Dep . d . „ A. Ztg ." hat bei der Preiövcr -
theilung für die Lokomotiven der Semmeringbahn am 21 . d.
den 1 . Preis die Bavaria , den 2 . Neustadt , den 3 . Seraing ,
den 4 . Vindobona davongetragen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzoglichcS Hostheater .
Dienstag , den 23 . Sept . , 101 . Abonne¬

mentsvorstellung : Zampa , oder die Mar -
morbraut , romantische Oper in 3 Aufzügen ;
Musik von Herold . Dandolo : Hr . M eisin -
ger , vomHoftheater zu Wiesbaden , als Gast .

1 .500 . Ml . Bei « 7, . .
in ist in Kommission er¬
schienen und durch alle solide Buchhandlungen
zu beziehen :

Ursache Md Heilung
des

Unglaubens
nebst Erzählung,

wie der Verfasser von seinem Unglauben er¬
rettet wurde .

Von
Dav . Nelson .

Äus dem Englischen .
Preis geheftet 48 kr.

Preis elegant gebunden 1 ss ,
in Parthien von 25 gehefteten Er . 16 fl . ,

desgleichen von 25 gebundenen 20 fl.

an

Herrn vi Alban Stolz
in Freiburg .

Du rch das Schriftchen :

„Diamant oder Glas "
veranlaßt.
Preis 6 kr.

k .503. f2) 1. J .B .Nr . 46. Karls¬
ruhe .

Stelleantrag .
Eire LrEtzetvrTdeirRMrredeic . israel . Konfession,

von angenehmem Aeußern , der geschäftskundig sein
und die Konskription passirt haben muß , findet
einen guten Platz in einem Detailgeschäft . An¬
meldungen franko beim

. Kommissionsbureau von W . AveUe
in Karlsruhe .

r .502 . Mannheim .
Handels - Institut (mit Pensionat)

4» Mannheim .
Der Winterkursus an dieser Lehranstalt beginnt mit

dem 7 . Oktober d . I . — Mannheim im Sept . 1831 .
W . P . Veugntz , Vorsteher .

r .486. Kann statt .
Anzeige .

Familien , welche die nächsteZeit hier zuzubringe
gedenken , widme ich die Anzeige , daß m einer d>
angenehmsten Lagen der Stadt 2 möblirte Wos
nungen zu vermiethen find.

Kaufmann Strodtbeck am Bahnhof ,
lk k .427 . M . Nr . 4697. Obe >

kirch .
Guts - Versteige¬

rung .
Da bei der gestern stattgefundcnen Gutsverstei¬

gerung des in Gant gerathenen Altbürgermeisters
Franz Xaver Schrempp von hier , wohnhaft in
Thiergarten , gar kein Gebot geschehen ist , so wird
hiermit unter Bezugnahme auf unser Ausschreiben
vom 23. v . M . m Nr . 204, 203 und 206 dieses
Blattes , eine zweite und letzte Versteigerung mit
dem diesjährigen Herbsterwachs bis

Montag , den 20 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hirschwirthshause zu Thiergarten durch den
Distrcktsnotar Castorph vorgenommen werden ,
wobei zugleich bemerkt wird , daß der endliche Zu¬
schlag um das sich ergebende höchste Gebot erfolge ,

lch wenn solches unter dem Schätzungspreis blei -
m würde .
Oberkirch , den 16. September 1851 .

Aroßh . dad , Amtsrevisorat .
Link .

k .498. Sinsheim .
Bekanntmachung .

» Das Ergebniß der heutigen
- - ^Schäfereiverpachtung ist nicht an -
hmbar ausgefallen ; es wird beßhalb zur wiever -
ltcn Verleihung der hiesigen Schäferei Tagfahrt
ck

Montag , den 29. d . Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

»beraumt , was mit Hinweisung auf unsere frü -
re Bekanntmachung vom 30 . v . M . mit dem Be -
erkcn veröffentlicht wird , daß die Bedingung be¬
glich des vorschußweisen Pachtgeldes aufgehoben
>d dadurch die Uebernahme des Pachtes bedeu -
nd erleichtert ist.
Sinsheim , den 17. September 1851 .

Der Gemeinderath .
Haag .

vüt . Besch .
k .504. f3) 1. Karlsruhe . (Brod - und Four -
>ge - Lieferung .) DieBrod - ündFourrage -
eferung für die in den Orten :

Lörrach, Freiburg , Offenburg , Kehl , Rastatt ,
Ettlingen , Karlsruhe mit Gottesaue , Bruch¬
sal , Kislau , Heidelberg , Mannheim und
Mosbach

kindlichen großherzoglich badischen Truppen , wah -
nd der zwei Monate : November und Dezember
>31 , soll
Nittwoch , den 8 . Oktober diesesJahrS ,

Vormittags 10 Uhr ,
>Weg der Soumisfion an den Wenigstnehmenden
Akkord gegeben werden .
Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust¬
agenden haben
1) die bei den Bezirksämtern und den betreffen -
n Garnisonskommanvantschaften , sowie bei dem
üerfertigten Sekretariat aufgelegten Lieferungs -
dinaunaen einruseben und Formulare zu den

Soumisfionen ebendaselbst unentgeltlich in Em¬
pfang zu nehmen ;

2) die Soumissionen an das großh . Kricgsmini -
sterium portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift :
„ Brod - ( Fourrage -) LiefcrungfürdieGarnisonA . ki . "
einzusenden , ober solche bis

Mittwoch , den 8 . Oktober dieses Jahrs ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumissionslade einzulegcn, weil sogleich nach dem
Schlage dieser Stunde auf der evangelischen Stadt¬
kirche mit Eröffnung der Soumissionen der Anfang
gemacht und jedes später einkommende Angebot
zurückgewiesen wird ;

3) jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinbcräthliches , von dem betreffenden Amte be¬
glaubigtes Leumunds - und Vermögenszeugniß ,oder die Kriegsministerialverfügutzg beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage eine « solchen Zeug¬
nisses befreit wurde . Soumissionen , welchen diese
Beilage fehlt, muffen unberücksichtigt bleiben ;

4) jeder Soumittent hat bei der SoumissionS -
eröffnung persönlich oder durch einest schriftlich Be -
vvllmächttgten anzuwohnen.

Hierbei wird bemerkt, daß die Soumission für
die Lieferung der an einem , mehreren , oder
allen obenbezeichneten Orten liegenden Truppenvon einem Uedernahmslustigen geschehen kann, die
Preise aber für jeden Gegenstand (Brod oder
Fourrage ) und für jeden Ort einzeln angegeben
sein müssen;

5) die Soumisfionen für Brod sind auf den
Schuß s 7 Pfund >6 Loth , jene für die Fourrage
auf die leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber ,
7' /» Pfund Heu, und
4' /. Pfund Stroh

zu stellen, und es ist der Preis für diese Haber -,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben ;

0) für die Brodlieferung werden nur Inländer
zugelaffen .

Karlsruhe , den 20. September 1851 .
Sekretariat des großh. Kriegsministeriums .

Gempp .



k.485. (2) 1. Nr . 1995. Karlsruhe . ( Ver¬
kauf des Kavallerie - StallgebäudeS zu
Villingen . ) DaS im Jahr 1850 für diekönigl .
preuß . Truppen erbaute Kavallerie - Stallgebäude
zu Villingen soll entweder ganz oder in nachver-
zeichneten Abtheilungen auf den Abbruch , oder aber
nebst dem Platz ' im Soumisfionsweg zu Eigcnthum
vergeben werden . „ ^

Das Gebäude steht an der nächst dem Kronen -
wirthshaus neu geöffneten Straße , und besteht auS :

1) einem die Mitte der Straßenseite einnehmen¬
den , vorn zweistöckigen, hinten einstöckigen
Wohnhaus , unten mit 5 Gelassen , oben mit
einem Saal und einer Kammer , beide Theile
durch eine Treppe verbunden . Dieses Ge¬
bäude kann mit weniger Aenderung zu einem
Wohngebäude zweckmäßig verwendet werden ;

2) dem links angebauten Flügel , in vier geson¬
derten , durch Gänge theilweise wieder ver¬
bundenen Stallungen , 54 Standplätze für
Pferde , mit blechbeschlagenen Krippen und
Raufen enthaltend ;

3) dem rechts angebauten Flügel , welcher in
ähnlicher Anlage , wie der linke , in 4 Ställen
49 Pferdstände enthält ;

jeder der oben beschriebenen Flügel eignet
sich zu Stallungen , Remisen re . ;

4) einem zu diesen Gebäulichkeiten gehörenden
Holzschopf mit 2 Abtritten und mit gemauer¬
ter Dunglege , und endlich einem gedeckten
Mist - Trockenplatze sammt Einfahrtthor .

Liebhaber haben ihre Angebote mit genauer Be¬
zeichnung der Lose , sowie ob sie solche mit dem
Platz , oder auf den Abbruch zu kaufen wünschen,

hinnen 4 Wochen
versiegelt bei Unterzeichneter Stelle einzurcichrn .

Karlsruhe , den 13 . September 1851.
Großh . Ausgleichungs - Kommission .

R e t t i g.
vät . Bunkofer .

k .475. (2) 1. Nr . 9634 . Bruchsal . ( Kost -
lieferung .) Die Verköstigung der Gefangenen
im neuen Männerzuchthause wird für die .Zeit vom
1 . Januar bis letzten Dezember 1852 im Soumis -
fionswege an den Wenigstnehmenden vergeben . Die
Angebote sind längstens bis zum 10 . k. M . verschlossen
und mit der Aufschrift :

„Kostlieferung für das neue Männerzuchthaus "
portofrei einzureichen , und beglaubigte Zeugnisse
über guten Leumund und den Besitz eines freien
liegenschaftlichen Vermögens von 3000 fl . anzu¬
schließen.

Die Bedingungen können täglich bei uns einge-
sehen werden .

Bruchsal , den 20. September 1851 .
Die Verwaltung des neuen Wännerzuchthauses .

I . Füeßlin . Ad . Bauer .
k .425. (3) 3 . Nr . 18,261 . Wertheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) DerledigeDienst -
knecht Peter Joseph B eckZvon Ebenheid , welcher
dahier in Untersuchung steht, hat sich von Hause
entfernt und es ist dessen jetziger Aufenthaltsort
unbekannt .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

zur Vernehmung dahier zu stellen. Zugleich ersu¬
chen wir sämmtliche Polizeibehörden , denselben im
Betretungsfalle mit Laufpaß hierher zu weisen.

Wertheim , den 9. September 185l .
Großh . bah . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
vät . Nitschky .

k .459. (3) 2 . Pforzheim . ( Aufforderung
und Fahndung .) Ludwig Moser von Pforz¬
heim ( Taglöhner , 18 Jahre alt ) , welcher in der ver¬
flossenen Nacht aus dem städtischen Pfründncrhaus
entwichen ist, wirb hiermit aufgeforbert , sich -

binnen 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle einzufinden , um in
der wegen Diebstahls gegen ihn anhängigen Unter¬
suchungssache vernommen werden zu können.

Zugleich werden die Behörden ersucht, den Mo¬
ser im Betretungsfall hieher zu weisen und uns
Nachricht zu geben.

Pforzheim , den 17. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt . >

Dietz .
r .466 . (3) 2. Nr . 16,517 . Weinheim . ( Auf -

forderung . )
Die Konskription pro 1852 betr .

Am 6. Januar 183l hat eine zufällig in Leuters¬
hausen anwesende Elisabeth « Pellissier einen
Knaben geboren , welcher die Namen AmanduS
Friedrich Nikolaus Peter Wilhelm erhielt , und
wenn er noch lebte , fetzt konskriptionspflichtig ist.
Da sein und seiner Mutter Aufenthalt oder Hei-
mathsort hierorts nicht bekannt und auf andere
Weise nicht zu ermitteln ist , wird derselbe hiermit
öffentlich aufgefordert , sich in seiner Heimathsge -
meinde zur Aufnahme in die Konskriptionslisten zu
melden , und dasjenige Konskriptionsamt , in dessen
Bezirk derselbe gehört , wird ersucht , uns von der
Aufnahme oder von dem etwa erfolgten Tode des¬
selben zu benachrichtigen .

Weinheim , den 1«. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Teuffel .
k .482. Nr . 35,804 . Lahr . ( Aufforderung .)

I . U . S .
gegen

Karl Stulz von Kippenheim ,
Betrug .

Karl Stulz , Schneider von Kippenheim , wel¬
cher dahier wegen Diebstahls verhaftet war und
aus dem hiesige» Krankenhause entflohen ist , wird
beschuldigt , außer den bereits einbekannten Ver¬
brechen noch folgende verübt zu haben :

Bei Andreas Koch zu Mietersheim soll er mit¬
telst Einsteigens I fl . 2o kr . , ein Hemd , eine Pfeife
und Zündhölzchen entwendet haben ;

bei Schullehrer Stulz in Langenwinkel soll ' er
39 kr . und einen Kopfkiffenüberzug , und mittelst
Einsteigens einen Deckbettüberzug ,

bei Heinrich Laug in Sulz ein Hemd/und
bei Georg Stökle in Schmieheim ein Paar

Hosen gestohlen ; auch bei Hammerschmied Füh¬
rend ach,in Litschenthal sich Zwei neue Hauen und
eine Schaufel auf betrügerische Weise ungeeignet ,
und

an Bernhard Dehner eine Unterschlagung eines
Paars weißer Hosen verübt haben .

Stulz wird nun aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

zu stellen und hierüber zu verantworten , indem sonst

nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkennt -
nißLefällt werden würde .

Lahr, den 17. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
k .492. Nr . 24,019 . Achern . ( Aufforde¬

rung . ) Der Metzger Ignaz Habich und dessen ,
Ehefrau Kath . , heb . Ott von Sasbach , sollen vor
einiger Zeit nach Nordamerika heimlich ausgewan¬
dert sein . Dieselben werden daher aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und über ihren Austritt zu ver¬
antworten , widrigenfalls sie des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die vcr -
anlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den 19 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hipp mann .
r .494. Nr . 42,676 . Heidelberg . ( Straf -

erkenntniß .) Da der Soldat Johann Hetdin -
ger von Heidelberg der diesseitigen Aufforderung
vom 16 . Juni l . I . keine Folge geleistet und sich
innerhalb der ihm anberaumtcn Frist nicht gestellt
hat , so wird derselbe nunmehr , vorbehaltlich Per¬
sönlicher Bestrafung im Betretungsfalle , in eine
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt und des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Heidelberg , den 19 . September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
vät . Friederich .

k .489. (3) 1. Nr . 33,617 . Staufen . ( Straf -
erkenntniß .) Die unten genannten Pflichtigen
der außerordentlichen Konskription für 1849 aus
der Altersklasse 1827 und 1828, welche bei der Aus¬
hebung am 15. und 16. Dezember 1848 nicht er¬
schienen sind , und sich auf die öffentliche Aufforde¬
rung vom 29. Dezember 1848, Nr . 216, nicht ge¬
stellt haben , werden der Refraktion für schuldig und
deßhalb des badischen Staatsbürgerrcchts verlustig
erklärt , und vorbehaltlich ihrer persönlichen Be¬
strafung jeder in eine Geldstrafe von 800 fl . und
zur Tragung der Kosten verfällt . '

Altersklasse 1827 :
Loos - Nr . 65. Martin Rimmele von Staufen ,

„ 108. Karl St oll von da,
„ 130. Martin Schneider von da ,
„ 16 . Anton Koch von Untermünsterthal ,
„ 48 . Johann Schächtelin von Gallen¬

weiler ,
„ 78. Joseph Gutmann von Ballrechten ,
„ 10 . Leo H i p x von Griesheim ,
„ 20. Karl Hiazinth Schmidt von Kirch¬

hofen,
„ 29. Joseph Stephan Mergele von da ,
„ 118. Alois Steigmeier von Bollschweil ,
„ 160. Severin Th o ma von Biengen ,
„ 84. Franz Anton Hauser von Feldkirch.

Altersklasse 1828 :
Loos - Nr . 22 . Karl Salb von Ehrenstetten ,

„ 19 . Johann Georg Tr ö sch er von Boll¬
schweil,

„ 102. Xaver Disch von Bollschweil .
Staufen , den 18 . September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Kelterer .

r .484 . Nr . 36,133 . Rastatt . ( Straser -
kenntniß . ) Da Soldat Georg H eck von Bietig¬
heim sich auf die Aufforderung vom 15. Juli d. I .,
Nr . 27,905 , nicht gestellt hat , so wird derselbe des
badischen Staatsbürgcrrechts für verlustig erklärt ,
in eine Strafe von 1200 fl. und in die Kosten
verfällt .

Rastatt , dan 45 . September 1851.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
k.474. Nr . 15,343 . Philippsburg . ( Ver -

säumungserkenntniß .) I . S . der Ehefrau des
flüchtigen Franz Jakob Herberger , Regina , geb .
Bauer von Rheinsheim , Kl . , gegen ihren Ehe¬
mann , Bell . , Vermögensadsonderung betr . , wird
der thatsächliche Inhalt der Klage für zugestanden
und jede Einrede für versäumt erklärt und zu Recht
erkannt :

Es sei das Vermögen der Klägerin von dem
ihres Ehemannes zu sondern und dieser in
die Kosten zu Verfällen.

V . R . W .
Philippsburg , den 17 . September 1851.

Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

vät . Gäng .
k.497. Nr . 30,713 . Kenzingen . ( Voll¬

streckungsverfügung .)
In Sachen

Jos . Ant . Kalchthaler in Endingen
gegen

Lukas Groß von da,
Auslösung eines Liegcnschafts -
kaufs betr . ,

wird gegen den flüchtigen Beklagten , welcher der
Auflage vom 19. Februar d. I ., Nr . 3515, bisher
nicht nachgekommen, wegen des Betrags von 18 fl.
2o kr. und o4 kr . Betreidungskosten Liegenschafts¬
pfändung erkannt und ihm dieses hiemi't eröffnet .

Kenzingen , den 17 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Meier .
ss.477. Nr . 29,680 . Lörrach . ( Vollstre¬

ckungsverfügung . )
In Sachen

des Rabbiners Dreifuß in Sulzburg
gegen

Stcinhauer Alois Müller von Stetten ,
Forderung von 1015 fl. nebst 5
Zins von Georgi d . I . Kaufpreis ,

wird auf Anrufen des Klägers für obigen Betrag
Liegenschaftsversteigerung der hälftigen Steingrube
des Beklagten im Magenbühl , Riehener Gemar¬
kung , verfügt , und ist wegen des Vollzugs die vcr -
ehrliche Stadthalterschaft des Landbezirks des Kan¬
tons Basel zu ersuchen.

DaBeklagter flüchtig ist, sv wird ihm vorstehende
Verfügung mit dem Anfügen eröffnet , daß er einen
Gewalthaber am Orte des Gerichts

binnen 8 Tagen
zu bestellen habe , widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen , wie wenn sie ihm selbst eröffnet wären ,
nur an dem Sitzungsorte des Gerichts angeschla¬
gen würden .

Lörrach , den 15. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .

k .480. Nr . 34,608 .- Lahr . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) '

In Sachen
Johannes Erb des 7 . in Friesenheim

gtgen
Karl Nägele von ha ,

Forderung von 480 fl. aus Dar¬
lehen nebst 5 Zins vom 1. Juli

'

1849 an betreffend ,
erscheint der Kläger und bittet um bedingten Zah¬
lungsbefehl , und für den Fall des Widerspruchs
um gerichtliche Verhandlung .

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

zu befriedigen oder binnen 8 Tagen zu erklären ,
daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , indem sonst auf Anrufen des Klägers die
Forderung als zugestanden erklärt würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage bekannt gemacht , einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , indem sonst
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an dem Sißungsorte des
Gerichts angeschlagen würben .

Lahr , den 30 . August 1851 .
Groß - , bad . Oberamt .

Schneider .
L.483. Nr . 34,605 . Lahr . ( BedingterZah¬

lungsbefehl .) In Sachen
Georg Erb , Georgs Sohn , inFrie -

' gegen
Karl Nägele von da,

Forderung von 220 fl. aus Dar¬
lehen, nebst 5 O/o ZinS vom 1. Ja¬
nuar 1850 an betr . ,

erscheint der Kläger und bittet um bedingten Zah¬
lungsbefehl , und für den Fall des Widerspruchs
um gerichtliche Verhandlung .

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu

befriedigen oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange ,
widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die Forde¬
rung als zugestanven erklärt würve .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage bekannt gemacht , einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, indem sonst
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehändigt wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen würden .

Lahr , den 2. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Schneider .
X .481 . Nr . 35,104 . Lahr .. ( Bedingter Zah¬

lungsbefehl .) In Sachen
Jakob Zipf , ledig , in Friesenheim

gegen
Karl Nägele von da,

Forderung von 45 fl . 54 kr. Ersatz
von Kur - und Verpfiegungskosten
aus Anlaß der von dem Beklagten
erlittenen Körperverletzung betr . ,

erscheint der Kläger und bittet um bedingten Zah¬
lungsbefehl , und für den Fall des Widerspruchs
um gerichtliche Verhandlung .

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu

befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erkläre » , daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange ,
widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die Forde¬
rung als zugestanden erklärt würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage bekannt gemacht, einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen, indem sonst
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehändigt waren , nur an dem Sltzungsorte
des Gerichts angeschlagen würben .

Lahr , den 13 . September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Schneider .
l' ,478 . Nr . 33,761 . Lahr . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .)
In Sachen

des Georg Erb 9 . von Friesenheim
gegen

Michael Erb von da,
Forderung von 166 fl. Ersatz dem
Kläger widerrechtlich weggenom¬
menen Geldes betreffend,

erscheint der Kläger und bittet um bedingten Zah¬
lungsbefehl , und für den Fall des Widerspruchs um
gerichtliche Verhandlung .

Beschluß .
1) Dem Beklagten wirb aufgegeben , tzen Kläger

zu befriedigen oder binnen 8 Tagen zu erklären ,
baß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen des Klägers die
Forderung als zugestanven erklärt würbe .

2) Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage bekannt gemacht , einen im Orte des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber zu bestellen, indem
sonst alle weitern Verfügungen ober Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröff¬
net oder eingchänoigt wären , nur an dem SitzungS -
orte des Gerichts angeschlagen würben .

Lahr , den 30. August i851 .
Großh . bav . Oberamt .- Schneider .

r .479. Nr . 34,606 . Lahr . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Lorenz H u b e r ' S Wittwe in Friesen¬
heim

Karl Nägele von da,
Forderung von 120 fl. aus Dar¬
lehen nebst 5 ^/, ZinS vom 20.
April 1850 betreffend ,

erscheint die Klägerin und bittet um bedingten Zah¬
lungsbefehl und für den Fall des Widerspruchs um
gerichtliche Verhandlung .

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , die Klägerin

zu befriedigen oder binnen 8 Tagen zu erklären ,
vaß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigenfalls auf Anrufen der Klägerin die
Forderung als zugestanden erklärt würde .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage bekannt gemacht , einen im Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , indem sonst
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit

der Wirkung , wie w^ sie ihm eröffnet oder ein«
gehändigt wären , nur an dem Sitzungsorte de -
Gerichts angeschlagen würden .

Lahr , den 30. August 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Schneider .
k .476. (3) 1. Nr . 28,925 . Bruchsal . (Bekannt¬

machung .) Nachdem die Erben des -s Joseph
Tailor von Forst sich dessen Verlaffenschaft ent «
schlagen haben , hat dessen Wittwe , Margarethe ,
geb. Beihofer , um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses gebeten , was mit Bezug auf
L .R . S . 724 unter dem Anfügen bekannt gemacht
wird , daß diesem Begehren , wenn binnen 6 Wochen
keine Einsprache erfolgt , willfahrt wird .

Bruchsal , den 12. September 1851.
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
k .488. Nr . 20,449 . Blumenfeld . ( Gläu¬

bigeraufforderung .) JosephKeller vonThen -
genstadt will mit seiner Familie nach Amerika aus -
wanbern . Etwaige Forderungen an ihn sind am
Dienstag , 30. September , früh II Uhr dahier gel¬
tend zu machen , da sonst diesseits nicht mehr zur
Zahlung verholfen werden kann . Bezirksamt Blu¬
menfeld , 19 . September 1851 . Weiß .

k .49I . (3) '. . Nr . 18,231. Adelsheim . ( Gläu¬
bigeraufforderung .) Joseph Löhr alt , Jo¬
seph Löhr jung , MatheS Löhr und Katharina
Löhr von Bronnacker wollen nach Amerika aus¬
wandern . Alle Diejenigen , welche Ansprüche an sie
zu machen haben , werden aufgefordert , dieselben am

Mittwoch , den 15. Oktober d . I .,
anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Adelsheim , den 17. September 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Lindemann .
L .490. Nr . 9382 . Stühlingen . ( Gläubiger :«

aufforderung .) . Der ledige Bürgerssohn Herr¬
mann Albrecht von Ebersingen bbabsichtigt , nach
Nordamerika auszuwandern .

Seine etwaigen Gläubiger werden hiemit ver¬
anlaßt , in der auf

Montag , den 29. d . M . ,
früh 8 Uhr,

angeordneten Tagfahrt ihre Ansprüche geltend zu
machen, widrigenfalls ihnen nicht mehr dazu ver¬
holfen werden könnte.

Stühlingen , den 18. September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Sch mied er .
r .496. Nr .. 18,735. Eppingen . ( Schulden¬

liquidation .) Jakob Kögel , ledig , von Adels¬
hofen, 34 Jahre alt , ist bereits vor 6 Jahren nach
Amerika gereist und hat nun um Ausfolgung seines
Vermögens und um nachträgliche AuSwanderungs -
erlaubniß nachgesucht.

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Mittwoch , den 1 . Oktober d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt , wobei dessen etwaigen Gläubiger zur
Anmeldung ihrer Forderungen um so gewisser zu
erscheinen haben , als ihnen später nicht mehr zur
Befriedigung verholfen werden könnte.

Eppingen , den 17 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vüt . Hartnagel .

L.495. Nr . 18,736. Eppingen . (Schulden¬
liquidation .) Dietrich Hettler von Adelshofen
beabsichtigt , mit seiner Familie nach Amerika aus¬
zuwandern .

ES wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf >

Mittwoch , den 1 . Oktober d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt , wobei dessen etwaige Gläubiger zur
Anmeldung ihrer Forderungen um so gewisser zu
erscheinen haben , als ihnen später nicht mehr zur
Befriedigung verholfen werden könnte.

Eppingen , den 17 . September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Hartnagel .

k .493. Nr . 35,178 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Die Steinhauer Jakob Ebert ' S Ehe¬
leute von Sulz sind Willens , nach Amerika auszu¬
wandern .

Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , den 30. d . Mts . ,

Vormittags 8 Uhr ,
angeordnet , was mit dem Anfügen bekannt gemacht
wird , daß, wenn keine Einsprache erfolgt , der Paß
sogleich verabfolgt wird .

Lahr , den IÄ . September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät . Limberger , A. j .

r .487. Nr . 11,795. Neustadt . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In der Gantsache des Joseph
König , Bauer von Eck und Sindelbach , werden
alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute die An¬
meldung ihrer Forderung unterlassen haben , hic-
mit von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen.

Neustadt , den 19. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Thiergärtner .
k .469. (2) 2. Nr . 34,0,8 . Waldshut . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Diejenigen , welche in der
heutigen Tagfahrt ihre Ansprüche an die Gant «
Masse des Fabrikanten Jos . Mater von Thiengen
nicht angemeldet haben , werden anmit von der
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Waldshut , den. 15 . September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t.

r .432. (3) 2. Nr . 13,707. Kork . ( Mundtodt -
machung . ) Johann Jakob Fritsch von Hessel¬
hurst wird inr ersten Grad wegen Verschwendung
mundtodt gemacht und ihm der Bürger Andreas
Zockers von da als Beistand beigcgeben , was
unter Hinweisung auf L .R .S . 513 hiermit bekannt
gemacht wird .

Kork , den 17. September 1851 . ,
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .

Mit einer Ertrabeilage : „ Studienplatz der großh .
bad . pol - technischen Schule zu Karlsruhe ."

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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